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on und der Registratur der Firma vernichtet. Ebenso
wurde das Privathaus der Familie Quarch in Leipzig-
Schleußig, das als Verlagslager diente, zerstört.
Unmittelbar nach Kriegsende wurde die Produktion
in Leipzig-Großzschocher mit einer aus dem Trüm-
merschutt geborgenen Prägepresse für Stahlstich
wieder aufgenommen. Die Firma hatte vor dem
Zweiten Weltkrieg Kunstdrucke und Postkarten
hergestellt. Karl Quarch d. J. weitete die Verlagspro-
duktion erheblich aus. 1945 firmierte der Verlag auf
der Musterschau Leipziger Erzeugnisse (18. – 23.
Oktober 1945) als „Kunstverlag“. Zunächst wurde
die Produktionslinie der Vorkriegszeit fortgesetzt.
Tischkarten, Anhänger und Glückwunschkarten
wurden im Stahlstichdruckverfahren teils auf Hand-
pressen hergestellt. Der Verlag zog wahrscheinlich
1951 in die Hainstraße 17/19 um und nannte sich
nun auch „Werkstätten für Stahlstichdruck“.
Durch Reduktion der Mitarbeiterzahl auf zehn
Beschäftigte wurde das Unternehmen nicht als Indu-
strie- sondern als Handwerksbetrieb geführt und ent-
ging so der Verstaatlichung. Mitte der sechziger Jahre
wurde die Produktpalette um Künstlergraphik
ergänzt. 1966 und 1967 erteilte Karl Quarch erste
Aufträge an Leipziger Künstlerinnen und Künstler,
die an der Hochschule für Grafik und Buchkunst
(HGB) beschäftigt waren oder aus deren Umfeld
stammten. Damit hatte Karl Quarch ein erfolgreiches
Geschäftsmodell gefunden. Er engagierte junge, hoff-
nungsvolle Buchkünstlerinnen und Buchkünstler, die
Illustrationen für Graphikmappen oder Glück-
wunschkarten entwarfen. Teilweise wurde sie als Ori-
ginalgraphik mit den Unterschriften der Künstlerin-
nen und Künstler versehen. Entsprechend begehrt
waren die Graphiken aus dem Karl Quarch Verlag,
die zum Teil als sogenannte Bückware gehandelt wur-
den. Die wichtigsten für Quarch arbeitenden Graphi-
ker waren Gerhard Kurt Müller, Hans-Joachim Beh-
Die Universitätsbibliothek Leipzig hält inihren Beständen mehr als 200 Archive,Nachlässe und Autographensammlungen. In
dieser Überlieferung sind Quellen zur Leipziger
Verlagsgeschichte prominent vertreten. Wichtigste
Verlagsüberlieferungen sind die Teilarchive der Die-
terich’schen Verlagsbuchhandlung, der J. C. Hin-
richs’schen Verlagsbuchhandlung, Teile der Verlags-
korrespondenz der Voßischen Verlagsbuchhand-
lung sowie das Archiv des Felix Meiner Verlags (vgl.
BIS 2011, H. 2, S. 116–117). Die Bestandsgruppe
der Verlagsarchive an der Universitätsbibliothek
konnte durch einen bedeutenden Neuzugang
ergänzt werden. Das Archiv des Karl Quarch Verla-
ges Leipzig wurde im Juli 2014 übernommen.
Schon 2009 wurde der Universitätsbibliothek von
der Erbin eine Belegsammlung der originalgraphi-
schen Produktion des Verlages als Schenkung über-
geben (Signatur: UB Leipzig, NL 293). Anlässlich
der Übergabe der Graphiken und des neunzigjähri-
gen Jubiläums der Verlagsgründung wurde 2009
eine Ausstellung an der Universitätsbibliothek
durchgeführt.
Von der Gründung 1919
bis zum letzten Projekt 2008
Karl Quarch d. Ä. (20. April 1890 – 24. Februar
1940) gründete 1919 in Leipzig einen „Verlag und
Papierwarengroßhandel“. Nach dem plötzlichen
Tod Karl Quarchs übernahm sein gleichnamiger
Sohn (20. April 1923 – 4. November 2007) erst
siebzehnjährig die väterliche Firma. Dafür musste
Quarch d. J. als volljährig erklärt werden. Parallel zur
Verlagsleitung besuchte der die Handelsschule bis
zum Abschluss. Er zog den Verlag von Leipzig-
Schleußig in die Innenstadt in ein Nebenhaus der
Hainstraße 17/19 um. Bei dem schweren Luftan-
griff auf Leipzig am 4. Dezember 1943 wurden die
Räumlichkeiten des Verlages mitsamt der Produkti-
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rendt und Karl-Georg Hirsch. Insgesamt waren 18
DDR-Künstlerinnen und Künstler für den Verlag
tätig. Ende der siebziger Jahre kam Werner Klemke
hinzu, einer der bedeutendsten Buchkünstler der
DDR, der vor allem durch seine Titelillustrationen
der Zeitschrift „Das Magazin“ allgemeine Bekannt-
heit erlangte.
Innerhalb von 25 Jahren produzierte der Verlag fünf
große (A4) in Leinen gebundene Kassetten mit Gra-
phiken und sechzig kleine (A5 und kleiner) Mappen
und Einzelblätter. Die Kassetten wurden in einer
Auflagenhöhe von 200 bis 650 Exemplaren gedruckt,
die kleinen Mappen in 1.000 bis 2.000 Exemplaren.
Produziert wurde bis zur Einführung der  Offset -
lithographie um 1980 in der Hausdruckerei des Ver-
lages. Für mehrere Ausgaben wurde der Satz von
Typoart in Dresden hergestellt. Farbige Blätter wur-
den beim Verlag für die Frau handkoloriert.
Nach der Wende mussten die Räume in der Hain-
straße aufgegeben werden und Karl Quarch und
seine Lebensgefährtin Ingrid Karich, die im Verlag
arbeitete, zogen nach Wanfried-Aue in Hessen um,
wo mit einigen Buchproduktionen die Verlagstätig-
keit weitergeführt wurde. Das letzte Verlagsprojekt
war 2008 der Fotoband „Am Teich“, den Karl
Quarch noch vorbereitet hatte.
Der Bestand bildet die gesamte Verlagstätigkeit ab
Die Übernahme des Archivs des Karl Quarch Verlags
kann als großer Glücksfall bezeichnet werden, wur-
den doch nach der Wende die Archive und Registra-
turen einer Vielzahl der nun abgewickelten oder
übernommenen Leipziger Verlage vernichtet. So
stellt jedes gerettete Archiv einen wichtigen Baustein
in der der Dokumentation der Leipziger Verlagsge-
schichte dar. Der übernommene Bestand bildet die
gesamte Breite der Verlagstätigkeit ab und besteht aus
mehreren Teilen (Signatur: UB Leipzig, NL 339):
• Geschäftsakten des Verlages seit den frühen
fünfziger Jahren bis in die frühen neunziger Jahre,
insbesondere Unterlagen zur Produktion, Korres -
pondenz mit Kunden und Lieferanten, Abrech-
nungen, Steuerunterlagen usw.
• Wenige private Unterlagen Karl Quarchs sowie
Projektentwürfe und Materialsammlungen;
hierbei findet sich auch Privatkorrespondenz 
von Karl Quarch und Ingrid Karich.
• Typenmaterial und Druckstöcke (Holzdruck -
stöcke, Stahlstichplatten, Klischees, Kupferstich-
platten und verschiedene Druckvorstufen der
Offsetlithographie) zu den Verlagspublikationen,
darunter auch zwei Kisten mit Druckstöcken aus
der Zeit vor dem Zweiten Weltkrieg; dabei finden
sich auch Stechwerkzeuge.
• die nach der Übersiedlung nach Wanfried noch
vorhandene graphische Verlagsproduktion
• Probeabzüge, teilweise mit Farbkorrekturen,
verschiedener Verlagsproduktionen
• Sammlung mit Verlagsanzeigen aus DDR-Zeit
• Publikationen und Zeitungsausschnitte 
zum Karl Quarch Verlag
• Fotografien Karl Quarchs 
(insbesondere Naturbilder)
Insgesamt umfasst der Bestand ohne die schon 2009
übernommene Belegsammlung rund 25 laufende
Meter und ist zurzeit weitgehend nach der über-
nommenen Bestandstektonik aufgestellt. Eine
Detailerschließung des sehr großen Bestandes wird
nur im Rahmen eines Drittmittelprojekts möglich
sein. Die Überlieferungsdichte ist so groß, dass die
Verlagsproduktion in allen ihren
Stadien vom Entwurf, über Probe-
drucke und das Druckmaterial bis
hin zum Endprodukt und seiner
Vermarktung nachvollzogen wer-
den kann. 
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Abraham a Santa Clara:
Ein Papier ist ein Werk -
zeug der Gelehrten ...
Holzstich G. K. Müller.
Typografie Horst  
E. Wolter, Leipzig:
Verlag Karl Quarch, o.J.
UB Leipzig, NL 293, A4
(links);
Klischees mit Verpack -
ungen und Probeabzug
zum Druck von  Gruß -
karten, um 1970/1980,
UB Leipzig, NL 339
(rechts).
